
Eın Wiıttelsbacher am Rheıin Es sınd erst einige Jahre her, dalß wır
VO]  — einem der bekanntesten deutschen
Historiker das kategorische Urte1l

Die Jubiläumsausstellung 1 Schloß oder vielleicht hesser: die überhebli
Augustusburg Brühl ZU. e€denken Verurteilung ber jene SANZE Epo-das 200 JTodesjahr des Kölner Kur- che lasen: „Schließlich Wäar auch dıe
fürsten und Erzbischofs CGlemens Existenz geistlicher Fürstentümer 1eSEAugust aus dem Hause Wittelsbach VET- vielleichtverhängnisvollsteBesonderheitdient wirklich mehr als LU okale Auf- des deutschen Staatslebens) ein Hınder-
merksamkeit, nıicht DUr WEeSCH der Qua- N1s durchgreifender Erfolge.‘‘ $ Hätte
lıtät der gut 800 Ausstellungsstücke, die der Verfasser diese VOLr gerade dreißig
VO  - sachkundiger and ausgewählt und Jahren erstmals geschrıebenen Worte
zusammengeiTragen wurden un iıhren Vo  - der „verhängnisvollsten Besonder-
idealen Standort iın dem beispielhaftd ‚eıt des deutschen Staatslebens‘‘ nıcht
novıerten Schlofß Brühl gefunden aben, erneut VOoOrT erst WEeI Jahren In einen
das miıt Recht als das „umfassendste ammelban:! aufgenommen, könnte
und schönste Stück®‘ der aNZCH Aus- darauft verzichten, die Wiıillkür Sel-
stellung bezeichnet wird!,. Hervorzuhe- 19 SN) Satzes mıt der geschichtlichenben ist auch nıcht bloß die (Güte des Wirklichkeit, W1€e S1e die Ausstellung 1m
Kataloges, der ach Ausstattung un Schloß Brühl ze1gt, konfrontieren.
nha eıt ber dem Durchschnitt der
heute doch anspruchsvollen Ausstel- Schon die lange Reihe der Namen, dıe

den „KEhrenausschuß“® der AusstellungJungskataloge steht und der seinen blei- bılden, ist Vo besonderem Interesse.benden Wert für die Bibliothek des Unter der Schirmherrschaft des Miını1-Kunstgeschichtlers und des Historikers
haben wird2. sterpräsıdenten VO)  — Nordrhein- Westfa-

len vereinen sich die Nachfolger desDie vorzüglichste Bedeutung dieser Kurfürsten 1m kirchlichen Amt4 undAusstellung scheint uns vielmehr darın die Nachfolger 1m politischen Bereichliegen, daß hier endlich eine längst mıt den offiziellen Vertretern der Van-fällige und immer wıeder [38008 gelischen Landeskirchen und auch dıeRehabilitierung eines wichtigen Ab- dynastische Verbindung Bayern undschnitts der deutschen eschichte in al-
ler Offentlichkeit VOTSCHOMME ırd. die politische Beziehung des Kurfürsten

der Ausstellung trıtt dem Besucher
in dem Beispiel des Kurfürsten Clemens G Rıtter, Deutsche und westieuro-
Uugus das stiftische Deutschland des päische Geistesart ı1m Spiegel der
alten Reiches entigegen. Und diese 185- 11LeUCIEN Kirchengeschichte (1931), 1n
her meıst verkannte un verdunkelte Die Weltwirkung der ReJjormatıion, München

1959, 7150; INa  — vergleiche uch den Auf-Periode UNSeTeTr deutschen Geschichte Satz desselben Hıstorikers: Die Reforma-
tıon und das polıtische Schicksalird hier :ın eın Cue!| Lich€ gerückt. eutschlands (192%); eb 112—155, wo
dıe deutsche Staatswerdung VOTLT allem alg

So Msgr. Hoster 1m Ausstellungskata- protestantische Leistung gefelert wird.
log Das Gebiet der damalıgen fünf Bistü-

Erschienen INeEr Köln, Münster, Osnabrück, Hildesheim1m Verlag DuMont
Schauberg, Köln; hier sSe1 uch auftf das ım und Paderborn, die (Glemens August inne-
gleichen Verlag erschıenene Prachtwerk hatte, zaäahlt heute ach der Neugründung
Aus Schloß Augustusburg Brühl VON Aachen und Essen sıiehben Bıschöfe, dar-
und Falkenlust, hrsg. VO.  - Walter Baa- untier den Kölner Kardıinal un: den Erz-
der, hingewılesen. bischof von Paderborn.
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zum Haus Osterreich wer ae'n durch den Jegitimen Nacfifolger eines geistlichen
Ministerpräsiıdenten Bayerns nd den Fürstentums Und INan ist nicht NUur

sterreichischen Botschafter repräsen- bereıt, diese historische Verbindungs-
tıert. Dhe Vielfalt der Namen, dıe sich linie wıeder sehen, sondern INa  - ist
ZUr Ehrung des Bayernprinzen un Krz- stolz auf die reiche Jradıtion, die da-
hischofs un Kurfürsten verbunden ha- mıt dem jungen Gebilde des modernen
ben, hebht dessen vielfältige edeutung Bundeslandes gegeben ist.

eindeutiger hervor. Es ıst eine Wie bel jeder historischen Ausstel-
allgemeine Anerkennung, dıie dem geist- lung spürt INa  > allerdings auch 1m
lichen Kurfürsten und damıiıt auch der Schlofß Brühl, WIe auch die bestvor-
Institution der geistlichen Kürstentümer hbereitete Ausstellung ıIn ihrer Aus-
überhaupt gezollt wırd un VOo  _ der siıch drucksmöglichkeit begrenzt ist Manche
1emand ausschließen wollte. Bereiche, die den Historiker besonders

SO eiwas waäare VOL SCcH WIT ein- interessieren, lassen S1C. nıcht oder 19808  q

mal füntf Jahrzehnten undenkbar SC- sehr chwach ıIn Ausstellungsstücken Ze1L-
J0 8 Man kann, ohne S1IC.  h dem Ver- SCH Das Hauptgewicht liegt zwangsläu-
dacht eines Anti-Preußenaffektes aus- fıg auf dem Gebiet der Kunst- un Kul-
ZUSseTtzen, SCH, da{fis das Preußen des turgeschichte, während die politische
19 Jahrhunderts gegenüber der Beson- un Wirtschaftsgeschichte un auch dıe
derheit der ehemals geistlichen Landes- Kirchengeschichte notwendig Uurz
teile ım Westen nıcht das geringste Ver- kommen. Man wırd also beı einem Gang
ständnis entgegenbrachte. Ks ist ıne UTr«cC. die Räume des Schlosses keine

unmittelbare Antwort erwarten dürfenTatsache, da wenl1ger das versöhnliche
Kölner Dombaufest von 18349 als viel- auf dıe Hragen, WIE das alltägliche 1es
mehr das aufsehenerregende Kölner Kr- ben In dem damaligen geistlichen Kür-
eIgNIS VOo  - 1837, dıe Verhaftung des tentum verlief, WIe die ökonomischen
Kölner Erzbischofs Droste-Vischering, Verhältnisse der Einwohner N, ob
der ebenfalls den Namen GClemens August die Untertanen ıne weltliche Herrschait
Lrug, dem Jahrhundert dıe cha- VOLrSCZOSCH hätten, WwW1Ie der Kurfürst
rakteristische Note gegeben hat Ent- eın kıirchliches Amt verwaltet hat; un:
sprechend wußte auch dıie preußische ebensowenI1g trıtt die ellung des ge1ist-
Historiographie mıt den geistlichen Für- lichen Kürstentums 1 politischen pıe
stentumern der eıt VOLT der Säkularisa- des Jahrhunderts 1n Erscheinung.
tıon nichts anzufangen. Ohne AUS - Diese für den Hıstoriıker zumeıst VOI -
drücklich / A betonen, SETZ NUunNn die Aus- dringlichen Fragen werden ın den ein-
stellung 1 Brühl den egen- leitenden Einzelartikeln des großen Ka-
akzent. 1ler wird die positive Beson- talogs behandelt In diesem Kall

"derheit, Cdie kulturelle Leistung und die der unzweifelhafte Vorteil gegeben, daß
Strahlkraft eINESs geistlichen Verritori- dıie Gestalt und die Regierung des uUur-
1I11S Ör ugen geführt. Und die Bedeu- fürsten Clemens August se1ıt Jahrzehn-
tung dieser Kigenständigkeit wird CTa ten schon durch den Bonner Historiker
de  an  A  u offiziell anerkannt, W der Max Braubach ın die historische Kor-
Ministerpräsident V ON Nordrhein- West- schung einbezogen I1. Sein einfüh-
falen ın sSeInNemM Vorwort Zum. Katalog render Beitrag ist als ın Meisterstück
darauf verweist, daß eben unter jenem anzusprechen, ın dem auf wenıgen Se1l-

ten die wichtigsten Krgebnisse langerKurfürsten Clemens August das uUuNngsgC-
fähre Gebiet des heutigen Bundeslandes Arbeit scheinbar mühelos ausgebreitet
ZUIIL erstenmal eine kulturell-politische werden.
Einheit darstellte. es vermittelt die Ausstellung selbst

Das ist  B 19808  - 1ne€e Feststellung, dıe auf- noch einen genügend deutlichen Kın-
druck Am unmittelbarsten vielleichthorchen Jäßt Eines der Bundesländer,

und das größte dazu, beruft sıch auft das iırd sıch der Besucher der dynastı-
stiftische Deutschland und sıeht sıch als schep un kulturellen eziehungen
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Bayern bewußfst. Die weilß hlauen Rau- létzte von ihnen, Clemens August, ih-
ten bestiımmen vielfach dıe KaumwiIr- TE kıirchlichen Amt entsprochen ha-

ben un ob INan beı ihnen VOoO  —_ einemkung, un ın den bayerischen Farben
ist S: das offizielle Jagdkostüm eigentlichen Beruf Z Priestertum un
des kürfürstlichen oTes gehalten. Eın ZUrC Bischofswürde sprechen kann. Wenn
lebhafter Austausch VOo  — Künstlern un 1111a mıt heutigen Maßstäben urteilt,
Kunsthandwerkern findet zwischen wäre dıe Antwort be1ı einıgen von ihnen,
München un der rheinischen Residenz und nicht zuletzt be1 Clemens August,
sta 1ne IL Reihe von Namen be- ziemlich negatıv. Denn gerade dieser
gegnet uns iın gleicher VWeise beiden entsprach nicht In em dem Bıld, das
Orten Schloß Brühl un Schloß Nym- WIT uns heute Vo  - einem Bıschof ma-
phenburg sınd mıteinander verwandt chen. Aber IL3  ; mu seine Weltlich-
w1e ihre Erbauer. eıt un Prunkliebe, se1ine Jagdleiden-

Diese bau- un kunstgeschichtliche schaft un se1ine Sammelwut AUS der
eıt verstehen suchen. Dann ırdBeziehung ıst ein Ausdruck der poli-

tısch-dynastischen Verbindung. Seitdem das Urteil milder und gerechter. Und
Herzog Ernst, der jüngere Bruder Wiıl- seine persönliche Frömmigkeit und
helms VO  ; Bayern, 1533 den CIZ- seline Sorge Kirchenbau un: ult
bischöflichen von Köln bestieg, bekommen größeres Gewicht. Es ist doch
hblieb öln bis ZU 'Tod Vo  - GClemens S} da in dem iıhm auferlegten, VON

August 1761 ununterhbrochen eine baye- ihm selbst nıcht gesuchten Amt och
rische ekundogenitur, Auffallend ist etwas Bedeutendes geleistet hat; Uun:
dıe lange Regierungszeit; In den fast Nan ırd zugeben, daß dıe ernahme
7We1 Jahrhunderten der Wıttelsbacher der kirchlichen Würde ausSs dynastischer

Rhein Za die Reihe der Kurfür- Verantwortung (und nıcht aus persön-
sten VO  un öln DUr fünf Bayernprinzen, licher Berufung) e1in überraschend g_
dıe immer verhältnismäßig jJung g- tes Ergebnis gezeıitigt hat Zur Erläute-
wählt wurden. Durchweg WarLr dıe Kur- runs sel auf den Parallelfall der da-
fürstenwürde Vo  - öln och ergänzt mals nıcht seltenen dynastischen Heı1-
un abgerundet durch eINe el rhei- ratspolitik verwliesen: oft WUÜUL-
nıscher un westfälischer Diözesen, den fürstliche Hochzeiten allein nach
daß eın Gebiet Vo  - beträchtlicher Aus- politischem Kalküul und ohne Berück-
ehnung zustande kam. Damıit wırd VOI' - sıchtigung persönlicher Zuneigung 5C-
ständlich, daß diese Position 1m Nord- schlossen;: und auch hier Wäar das Kr-
westen des Reiches für Bayern immer gebnı1s oft besser, als Nan heutzu-
interessant blieb Jedoch wäre VOI — tage erwarten möchte, wäas wıederum
fehlt, 11a u machtpolitische WIG 1m Kall der anbefohlenen irch-
Motive darın erkennen wollte. Das Jaus lichen Laufbahn als Beweis einer ©  —
Wittelsbach VäarLr sich immer seINeET Auf- folgreichen Erziehung Zz.u dynastischer
gabe für Cdie Kirche bewuß Tatsäch- Verantwortung angesehen werden kann.
1ch ist nıcht zuletzt ıhm dre Krhaltung ucn WEn die Gedächtnisausstellung
des kirchlichen Besitzbestandes 3001 wıeder abgebaut SEIN WT bleibt hloß
+hein zZU danken. Und deshalb der Brühl mıiıt dem danebenliegenden Jagd-
Heilige Stuhl immer wıeder bereıt, Vonmn schlößchen Falkenlust ın beständiges
den Bestimmungen des Irienter Kon- Denkmal A en barocken Kirchenfür-
zils, dıe eine Vereinigung mehrerer DIiö- en, der VIer Jahrzehnte lang 30001 Rhein
ZESCH ın eiInNer an untersagten, /A residierte. Zugleich sınd dıe eiden ZU

dispensieren. altem (jlanz wıeder erstandenen Barock-
Mit cdieser Verflochtenheit VOoO  = dyna- schlösser 1ın Beweis., daß an heutzu-

stischen und religlösen Interessen stellt tage dıe damals geschaffenen Kultur-
siıch die rage, inwıeweit die Bayern- werte erneut schätzen e1ß.
prinzen, dıe für den Kölner Erzstuhl
bestimmt wurden, und insbesondere der Burkhart Scjhneider
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